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Yu-Hsi Nieh

Macau:

Zwei Jahre vor der

Rückgabe an China

1 Historischer Rückblick auf den 

Status von Macau

Nach der „Gemeinsamen Erklärung“ zwischen Lissabon 

und Beijing von 1987 wird die portugiesische Enklave in 

zwei Jahren, am 20. Dezember 1999, an die VR China 

zurückgegeben. Das Territorium, 60 km südwestlich von 

Hongkong, umfaßt eine Fläche von 21,45 qkm, davon die 

Halbinsel Macau 7,84 qkm sowie die in deren Süden vor­

gelagerten Inseln Taipa 5,79 qkm und Coloane 7,82 qkm. 

Angeblich haben die Portugiesen, als sie zuerst dort lande­

ten, einen Tempel der die legendäre Seefahrt schützenden 

Göttin „Ama“ [1] gesehen und dies auch als den Ortsna­

men verstanden. So gab es in der alten westlichen Lite­

ratur Bezeichnungen wie z.B. Amaqua, Amachao, Ama- 

cao, Amacuao, Amaquao, Amaquan, Machoam, Maqua, 

und schließlich hat sich der jetzige Name Macau (Eng­

lisch: Macao) durchgesetzt.1 Einer anderen chinesischen 

Überlieferung zufolge hieß der Tempel auch „Magog“, was 

noch ähnlicher wie Macau klingt.2 In Chinesisch wurde 

die Halbinsel ursprünglich „Haojingao“ [2] und „Xiang- 

shanao“ [3] genannt, was wörtlich auf Deutsch „Auster- 

Spiegel-Bucht“ bzw. „Duft-Berg-Bucht“ bedeutet. Denn 

im dortigen Gewässer gab es Austern in Hülle und Fülle, 

und die Halbinsel gehörte früher zum Kreis Xiangshan 

(neuer Name: Zhongshan). Seit geraumer Zeit trägt sie 

aber den jetzigen Namen „Aomen“ [4], was sinngemäß 

„Bucht-Tor“ bedeutet.3

Portugal hat die Pionierfunktion im Kontakt zwischen 

Europa und Ostasien eingenommen. 1511, ein Jahr nach 

der Eroberung von Goa, besetzten die Portugiesen Ma- 

lacca, wo sich auch viele chinesische Händler befanden. 

In Begleitung chinesischer Händler erreichte Jorge Alva­

res als erster namentlich bekannter Portugiese Tunmen 

[5], das jetzt zu Hongkong gehört. Seinerzeit schränkte 

die kaiserliche Regierung der chinesischen Ming-Dynastie 

aufgrund der häufigen Einfälle japanischer Seeräuber die

1Huang Hongzhao, Aomen Shi (Geschichte von Macau), Hong­

kong, 1987, S.30f.

2BR, 7.4.1987, S.16.

3Anm. 1, S.28f.

Kontakte Chinas mit dem Ausland ein. Offiziell wur­

de Handel nur mit denjenigen Staaten erlaubt, die Tri­

bute an China ablieferten. Aber auf der anderen Seite 

gab es durch Bestechung bei den lokalen Behörden oder 

Schmuggel viel illegalen Handel. 1516 sandte der Gou­

verneur von Goa im Auftrag des portugiesischen Königs 

einen Sonderbotschafter namens Tome Pires nach Chi­

na, der mit einer Flotte unter der Führung von Fernäo 

Peres de Andrade im August 1517 in Tunmen landete und 

im September auch Guangzhou (Kanton) erreichte. Da 

am Kaiserhof dieses europäische Land nicht bekannt war, 

wurde die Reise von ihnen nach Beijing (Peking) und sei­

ne Bitte um Aufnahme von Handelsbeziehungen zwischen 

beiden Ländern abgelehnt. 1520 tarnte sich die Gruppe 

als eine Tributdelegation von Malacca, wodurch es ihr ge­

lang, beim Kaiser eine Audienz zu erhalten. Nachdem das 

Täuschungsmanöver 1521 schließlich entlarvt worden war, 

wurde Pires verhaftet und wieder nach Guangzhou abge­

schoben. Gleichzeitig vertrieben die chinesischen Truppen 

in Guangdong die sich inzwischen in Tunmen niedergelas­

senen Portugiesen. Durch Unterstützung einer Flotte mit 

zwölf großen Kriegsschiffen leisteten diese rund ein Jahr 

lang Widerstand und mußten schließlich infolge von Nach­

schubschwierigkeiten abziehen. Die Küste Guangdongs 

wurde dann zum Sperrgebiet für alle Ausländer erklärt.4

Nach der Küstensperrung von Guangdong konzentrier­

ten die Portugiesen ihre Tätigkeit auf die südostchine­

sischen Küstenprovinzen Fujian (Fukien) und Zhejiang 

(Chekiang). Auf der Insel Wuyu [6] bei Zhangzhou [7] 

in Fujian und den Inseln Shuangyu [8] bei Ningbo [9] in 

Zhejiang errichteten sie Siedlungen mit Kirchen, Kran­

kenhäusern und sogar eigenem Rathaus, Parlament und 

Gericht. Außerdem trieben sie Schmuggel und gerieten in 

häufige Streitigkeiten mit einheimischen Chinesen. Daher 

wurden sie wie die japanischen Wokou [10] als Seeräuber 

betrachtet. 1548-1549 vertrieben die chinesischen Streit­

kräfte sie nacheinander aus Ningbo und Zhangzhou, wobei 

Hunderte von Menschen getötet wurden. Nur ca. 30 Por­

tugiesen gelang es, nach Langbaiao [11] in der Nähe von 

Macau zu flüchten.5

Inzwischen wurde die Küstensperrung in Guangdong 

von der kaiserlichen Regierung gelockert, weil sie ei­

ne große Wirtschaftsflaute für die Provinz mit sich ge­

bracht hatte. Außerdem gab es dort nur wenige Wokou- 

Piraten. Chinesischen historischen Dokumenten zufolge 

wurde 1535 die Zollbehörde Guangdongs von Langbaiao 

nach Macau verlegt, da es hier bessere Bedingungen für 

einen internationalen Hafen gab. Die Portugiesen kamen 

1553 nach Macau. Unter dem Vorwand, daß ihre Tribut­

waren infolge von Schiffsrissen naß geworden seien, baten 

sie die Behörde, die Ladungen auf dem Land trocknen las­

sen zu dürfen. Nach Annahme von Bestechungen kamen 

die Beamten der Bitte nach. Für ihren Aufenthalt errich­

teten die Portugiesen zunächst einige Hütten, später rich­

tige Wohnhäuser. 1557 wurde die Siedlung auch von der 

Provinzregierung Guangdong offiziell genehmigt; seitdem 

dehnte sie sich ständig weiter aus und erhielt eine eigene 

Verwaltung. Im Jahr 1605 baute sie sogar eine Stadt­

mauer, die auf Befehl der chinesischen Behörden wieder 

4Ebenda, S.llff.

5Ebenda, S.18ff.; Fu Qixue, Zhongguo Waijiaoshi (Geschichte 

der chinesischen Außenpolitik), Taipei, 1960, S.28f.
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abgerissen wurde. Ein Mauerbau und -abriß wiederholten 

sich noch einmal im Jahr 1622. Ende der Ming- und An­

fang der Qing-Dynastie, als die politische Lage in China 

trübe war, errichteten die Portugiesen zum drittenmal die 

Mauer. Erst über 200 Jahre später, im Jahr 1863, rissen 

sie von sich aus die Mauer ab, um das Siedlungsgebiet 

weiter auszudehnen.6

Januar 1998

Opiumkrieg und der Abtretung Hongkongs an Großbri­

tannien erklärte Portugal am 20. November 1845 auch 

Macau nach dem Vorbild von Hongkong zu einem Frei­

hafen. Im März 1849 vertrieben portugiesische Solda­

ten die chinesischen Beamten aus Macau und stellten die 

Pachtgeldzahlungen ein. 1862, zwei Jahre nach der Nie­

derlage Chinas im „2. Opiumkrieg“ (Lorchakrieg) und
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Für die Siedlung zahlten die Portugiesen anfangs Be­

stechungsgeld an die lokalen Beamten. Ab 1572/73 erhob 

die chinesische Regierung neben Zöllen noch regelmäßig 

Pacht. Bis Mitte des 19. Jahrhunderts stand Macau 

trotz der Selbstverwaltung der portugiesischen Siedler im 

großen und ganzen immer noch unter chinesischer Ober­

herrschaft. Drei Jahre nach der Niederlage Chinas im 

der Abtretung der Hongkong gegenüberliegenden Halb­

insel Kowloon an Großbritannien, drängte Portugal mit 

französischer Unterstützung China, über den Status von 

Macau zu verhandeln. Erst am 1. Dezember 1887 wurde 

schließlich ein offizieller Vertrag zwischen beiden Seiten 

unterzeichnet; danach bekam Portugal das „ewige Ver­

waltungsrecht“ auf Macau und den diesem „zugehörenden 

Gebieten“. Ohne Einwilligung Chinas darf Portugal aber 

6Änm. 1, S.26, 35ff.
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stiz; Gesundheits- und Sozialwesen; Verwaltung, Erzie­

hung und Jugend; Sicherheit; Öffentlichkeitsarbeit, Frem­

denverkehr und Kultur) unterstützt. Von den zehn Mit­

gliedern des Konsultativrats werden fünf vom Gouverneur 

ernannt, zwei von den Stadträten und drei von wichti­

gen Interessengruppen gewählt. Die sieben Ressortlei­

ter (Secretarios Adjuntos) werden durch den portugiesi­

schen Staatspräsidenten auf Vorschlag des Gouverneurs 

ernannt und entlassen. Der Gouverneur ist unabhängig 

von der portugiesischen Regierung. Er kann seines Amtes 

nur durch den portugiesischen Staatspräsidenten entho­

ben werden.9

Die Gesetzgebende Versammlung setzt sich z.Z. aus 23 

Mitgliedern zusammen, davon werden acht über Wahl­

listen von Bürgervereinigungen direkt, acht von wichti­

gen Interessengruppen indirekt gewählt und sieben vom 

Gouverneur ernannt. Sie wählen unter sich den Präsiden­

ten und Vizepräsidenten des Hauses. Die Abgeordneten 

müssen ihren Hauptwohnsitz in Macau haben und min­

destens 21 Jahre alt sein.10 Macaus Rechtswesen beruht 

auf portugiesischem Gesetz. Mit der Revision des Estatu- 

to Orgänico de Macau vom März 1991 wurde jedoch die 

Basis für eine völlige Autonomie des Rechtswesens vom 

portugiesischen Recht geschaffen. Macau ist jetzt nicht 

mehr Teil des Lissaboner Rechtsbezirkes. Auch Richter 

und Staatsanwälte werden nicht wie früher von Lissabon, 

sondern vom Gouverneur auf Vorschlag des Conselho Ju- 

diciärio de Macau (Justizkomitee von Macau) und des 

Conselho Superior de Justiga de Macau (Oberjustizkomi­

tee von Macau) ernannt. Neben den vier Gerichtshöfen 

der ersten Instanz - dazu zählt inzwischen ein eigener 

Rechnungshof (Tribunal de Contas) - besteht jetzt ebenso 

ein Berufungsgericht (Tribunal Superior de Justiga). Arti­

kel 53 des Estatuto Orgänico de Macau weist ausdrücklich 

auf die Unabhängigkeit der Gerichte und Richter hin, au­

ßerdem auf deren alleinige Verantwortung gegenüber dem 

Gesetz.11

Gemäß dem vom chinesischen Nationalen Volkskon­

greß am 31. März 1993 verabschiedeten Grundgesetz 

für die SVR Macau wird der SVR-Regierungschef (Chief 

Executive) von Beijing nach der Nominierung per Ab­

stimmung eines Wahlkomitees aus Vertretern verschiede­

ner Gesellschaftsgruppen ernannt. Er muß ein chinesi­

scher Bürger von mindestens 40 Jahren sein und konti­

nuierlich rechtsgemäß nicht weniger als 20 Jahre in Ma­

cau gewohnt haben. Seine Amtsperiode beträgt fünf Jah­

re; zwei Amtsperioden dürfen nicht überschritten wer­

den. Wie der portugiesische Gouverneur soll der SVR- 

Regierungschef in den Regierungsgeschäften von einem 

sieben- bis elfköpfigen Konsultativrat als Beratungsorgan 

und verschiedenen Ressortabteilungen unterstützt wer­

den. Die Mitglieder des Konsultativrats werden vom 

SVR-Regierungschef selbst und die Ressortleiter von der 

chinesischen Zentralregierung auf Vorschlag des SVR- 

Regierungschefs ernannt. Sie sollen chinesische Bürger 

von Macau sein; die Ressortleiter müssen mindestens 15 

Jahre lang kontinuierlich in Macau gewohnt haben. Im 

Unterschied zu Hongkong sieht das Grundgesetz der SVR 

Macau kein Verbot für die führenden Regierungspoliti-

9Peter Haberzettl und Roderich Ptak, „Macau. Geographie, Ge­

schichte, Wirtschaft und Kultur“, Wiesbaden, 1995, S.4f., 46 und 

64f.

10Ebenda, S.23f.

uEbenda, S.58.

ker vor, Nationalität oder Aufenthaltsrecht vom anderen 

Land zu besitzen.12

Gemäß des Beschlusses des chinesischen Nationalen 

Volkskongresses soll die noch unter der portugiesischen 

Kolonialregierung am 22. September 1996 zuletzt gewähl­

te Legislative Versammlung nach dem Machtwechsel am 

20. Dezember 1999 weiter als der erste Legislativrat (Li- 

fahui) der SVR im Amt bleiben, und zwar bis zum 15. Ok­

tober 2001. Danach wird die Legislativperiode nur noch 

vier Jahre dauern. Ferner wird die Zahl der Abgeordneten 

im 2. Legislativrat von 23 auf 27 (10 direkt, 10 indirekt 

gewählt sowie 7 ernannt) und im 3. Legislativrat weiter 

auf 29 (12, 10 und 7) erhöht. Eine weitere Veränderung 

danach ist auch möglich, wenn es eine Zweidrittelmehr­

heit der Abgeordneten dafür und eine Zustimmung des 

SVR-Regierungschefs gibt.13

Einige wenige Veränderungen wird es auch in der Ju­

stizstruktur geben. Das SVR-Grundgesetz sieht ein Sy­

stem von drei Instanzen einschließlich des höchsten Beru­

fungsgerichts vor. Darüber,hinaus soll noch ein Verwal­

tungsgericht entstehen. Richter auf allen Ebenen werden 

vom SVR-Regierungschef auf Vorschlag einer unabhängi­

gen Kommission von Juristen und prominenten Persön­

lichkeiten ernannt. Der Präsident des höchsten Beru­

fungsgerichts und der Generalstaatsanwalt müssen per­

manent ortsansässig sein und die chinesische Nationa­

lität haben. Letzterer wird von der chinesischen Zen­

tralregierung auf Vorschlag des SVR-Regierungschefs er­

nannt. Die Unabhängigkeit der Gerichte und Richter in 

der Rechtsprechung wird ebenfalls in Art. 83 und 89 des 

SVR-Grundgesetzes bekräftigt.14

4 Wirtschaftsstruktur

Unter der portugiesischen Verwaltung hatte sich Macau 

von Mitte des 16. bis ins 19. Jahrhundert zu einer der 

wichtigsten Drehscheiben in Asien entwickelt; es hatte 

mit vielen Orten Handelsbeziehungen. Zuerst blühte der 

Seiden- und Silberhandel, später der Handel mit Tee, Opi­

um und schließlich auch mit chinesischen Kulis.15 1622 

versuchten die Holländer und 1808 die Engländer, Ma­

cau zu erobern. Nach der Errichtung der britischen Ko­

lonie Hongkong 1842 verlor Macau an Glanz. Denn im 

Gegensatz zu Hongkongs Tiefwasserhafen waren die alten 

Hafenanlagen im eigenen, immer mehr versandeten Hafen 

Macaus für die Umladung moderner Schiffe nicht geeig­

net.

Ende der 40er und Anfang der 50er Jahre flohen vie­

le Menschen sowie Kapitalressourcen vor den Kommuni­

sten vom chinesischen Festland nach Taiwan, Hongkong 

und Macau. Dadurch weitete sich Macaus Kleinindu­

strie zur Herstellung von Streichhölzern, Feuerwerkskör­

pern, Räucherstäbchen, Textilien, Kunstblumen, Spiel­

zeug usw. für den Export aus. In den 70er und 80er 

Jahren wurden außerdem zahlreiche arbeitsintensive Pro­

duktionsstätten Hongkongs infolge der Lohn- und Boden­

preissteigerung dort nach Macau verlagert. Darüber hin­

aus ist Macau für die Hongkonger zu einem „Freizeit­

park“ für Ausflüge und Glücksspiel geworden. Im Zu­

sammenhang mit der Öffnung der chinesischen Wirtschaft 

12Anm. 8, S.496ff.

13Ebenda, S.505f.

14Ebenda, S.499.

15Anm. 9, S.6ff.
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nach außen Anfang der 90er Jahre verliert Macau zuneh­

mend seinen Standortvorteil an die noch kostengünstigere 

und attraktivere benachbarte Provinz Guangdong. Im­

mer mehr arbeitsintensive Industriebetriebe Macaus ver­

lagerten ihre Produktion über die Grenze. Daher ist Ma­

cau ebenso wie Hongkong gezwungen, seine Wirtschaft 

umzustrukturieren, nämlich von billigen zu höherwertigen 

Industrieproduktionen und Dienstleistungen.

Prinzipiell verfolgt Macau wie Hongkong eine klas­

sische freie Marktwirtschaft mit minimalen staatlichen 

Eingriffen. Zur Aufrechterhaltung der Stabilität in der 

Übergangsperiode vor der politischen Wende 1999 und zur 

Förderung der wirtschaftlichen Umstrukturierung erstell­

te die Regierung Ende 1989 aber einen „Fünfjahresplan“. 

Schwerpunkt des Planes ist die Einrichtung eines In­

dustrieparks für die mittel- und hochtechnische Indu­

strie zwischen den Inseln Taipa und Coloane mit ei­

ner Fläche von 4 ha. Auch die Großprojekte zum Bau 

des neuen Flug- und Containerhafens sowie zur Erwei­

terung des Straßenverkehrsnetzes sollen der wirtschaftli­

chen Umstrukturierung dienen. Im August 1993 wurde 

ein weiteres großes Vorhaben, „The Nam Van Lakes Pro- 

ject“, beschlossen, ein Projekt zur Landgewinnung durch 

Aufschüttung im Küstengebiet für den Bau von Wohnun­

gen und Geschäftshäusern. Nach Durchführung des Pro­

jektes wird Macau seine Fläche um 20% vergrößert haben.

Ende 1993 wurde nach dreijährigen Bauarbeiten die 

zweite große Brücke, 4.426 m lang und 19,2 m breit (Bau­

kosten 600 Mio. Patacas oder 76 Mio. US$), zur Verbin­

dung der Insel Taipa mit der Halbinsel Macau fertigge­

stellt und im Februar 1994 für den Verkehr freigegeben. 

Die 1992 begonnenen Bauarbeiten für den internationalen 

Flughafen (Kosten 7,3 Mrd. Patacas oder 9,2 Mio. US$) 

wurden Mitte 1995 beendet; am 8. Dezember 1995 wur­

de der Flughafen für den Verkehr freigegeben. Der neue 

Macau Ferry Terminal wurde bereits im November 1993 

eröffnet. Das Nam-Van-Projekt zur Erweiterung des Ge­

biets der Halbinsel Macau um 20% durch Aufschüttungen 

soll 1999 beendet werden. Ferner steht noch ein großes 

Aufschüttungsprojekt von 1,5 Mrd. US$ für die Verbin­

dung der Inseln Taipa und Coloane in Aussicht.16 Schließ­

lich soll eine Brücke mit einer Länge von 730 m und ei­

ner Höhe von 13 m mit sechs Fahrspuren zwischen die­

sem Aufschüttungsgebiet und der zur chinesischen Son­

derwirtschaftszone Zhuhai gehörenden Insel Hengqin [13] 

bis 1999 fertiggebaut werden. Die auf rd. 12,3 Mio. US$ 

geschätzten Kosten werden jeweils zur Hälfte von beiden 

Seiten übernommen.17

Bislang gelten der Tourismus und der Spielbanken­

betrieb immer noch als Macaus wichtigster Wirtschafts­

sektor. Beide Sektoren erwirtschafteten ein Drittel des 

Bruttoinlandsproduktes - die Industrie nur ein knappes 

Fünftel - und tragen über die Hälfte zum Regierungshaus­

halt bei. Rund ein Drittel der Arbeitskräfte ist in der Tou­

rismusbranche beschäftigt.18 Das Glücksspiel wird auch 

nach dem Machtwechsel weiterhin erlaubt sein. So wurde 

mit Einwilligung der chinesischen Seite zwischen der por­

tugiesischen Macauer Regierung und der Firma STDM 

(Sociedade de Turismo e Deversoes de Macau) am 23.

16Yu-Hsi Nieh, „Macau (Macao)“, in: Wirtschaftshandbuch 

Asien-Pazifik 1997/98, OAV, Hamburg, S.326.

17C.a., 1997/9, Ü 31.

18Anton Gälli, „Macau vor der Wiedervereinigung mit China: En­

de der ältesten europäischen Kolonie in Fernost - und Neubeginn ,

IFO-Schnelldienst, 36/97, München, S.28 und 31.

Juli 1997 ein neuer Vertrag über die Verlängerung des 

seit 1962 bestehenden Spielkasinomonopols bis zum Jahr 

2001, also über die politische Wende 1999 hinaus, unter­

zeichnet. Zugleich wurde der Abgabetarif der Monopol­

lizenz rückwirkend ab Januar 1996 von 30% auf 31,8% 

angehoben. Darüber hinaus wird die Firma gemäß des 

Vertrages verpflichtet, mit 50 Mio. Patacas (umgerechnet 

6,33 Mio. US$) einen Fonds für Arbeitslose zu errichten 

und 400 Mio. Patacas (50,63 Mio. US$) für den Bau 

eines Macau-Kulturzentrums zu spenden. Weitere 180 

Mio. Patacas (22,78 Mio. US$) werden für die Grün­

dung einer neuen Stiftung, „Macao Development and Co­

operation Foundation“, verwendet, um die umstrittene 

„Orient Foundation“ in Lissabon zu ersetzen, die sich 

der Förderung historischer Verbindungen Portugals mit 

Asien, vor allem aber mit Macau und China widmet.19

5 Die Lage in der letzten Phase 

vor dem Machtwechsel

Noch 1966/67, als Macau auch von der chinesischen Kul­

turrevolution ergriffen war, haben die dort mit Beijing 

sympathisierenden Interessengruppen starken Einfluß auf 

die portugiesische Kolonialregierung gewonnen.20 Wie 

oben bereits erwähnt, werden sie bei der Ernennung des 

Gouverneurs zu Rate gezogen. Auch in der Legislati­

ven Versammlung bilden sie die Mehrheit. Durch sie hat 

die chinesische Regierung praktisch schon ein Mitsprache- 

recht in der Politik Macaus. Deshalb ist, im Gegensatz 

zu Hongkong, sowohl bei den Verhandlungen des Abkom­

mens über die Rückgabe Macaus als auch in den Ge­

sprächen über die Vorbereitung des Machtwechsels bis­

lang kein großer politischer Streit zwischen Beijing und 

Lissabon entstanden. Es gibt nur technische Probleme. 

In einem Interview mit der amtlichen chinesischen Presse­

agentur Xinhua am 15. Dezember 1997 wies Botschafter 

Han Zhaokang, Beijings Hauptunterhändler in der sino- 

portugiesischen Gemeinsamen Liaisongruppe, darauf hin, 

daß bis zur Lösung der wichtigsten Probleme für den rei­

bungslosen Machtwechsel noch ein „langer Weg“ vor ihnen 

liege. Es handelt sich dabei hauptsächlich um die Einstel­

lung einheimischer Chinesen in den Regierungsapparat, 

die Entkolonialisierung der Gesetze und die Verbreitung 

des Chinesischen als Amtssprache.

Bislang sind die meisten Posten auf der unteren und 

mittleren Ebene der Verwaltungshierarchie bereits durch 

Einheimische besetzt. Erst vor kurzem wurde zum ersten­

mal ein Chinese zum Abteilungsleiter ernannt. Die Portu­

giesen haben versprochen, bis Ende 1998 grundsätzlich die 

Ämter auf Referats- und Abteilungsebene zu „lokalisie­

ren“. Die führenden Positionen auf der ministervergleich­

baren Ebene - secretärios adjuntos - sind aber alle immer 

noch von Portugiesen besetzt. Was die „Lokalisierung“ 

(Reform) des Rechtssystems und die Realisierung des Chi­

nesischen als Amtssprache anbetrifft, wurden vor allem 

das Straf- und das Strafprozeßgesetz geändert. Die seit 

1990 erlassenen Gesetze sind schon meist in Chinesisch 

verfaßt. Übersetzungen anderer wichtiger Gesetze sind im 

Gange. Zur Zeit sind über 90% der Regierungsdokumente

19Vgl. ebenda, S.32; C.a., 1997/7, S.645f.; XNA und SCMP, 

24.7.97; FT, 13.5. und 24.7.97.

20Dazu siehe Oskar Weggel, „Portugiesisch-Macao: Geliehenes 

Leben, Existenz auf Abruf1, in: C.a., 1974/6, S.342f., hierzu S.345f.
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sowohl in Portugiesisch als auch in Chinesisch veröffent­

licht. Seit 1996 wurden mehrere einheimische Juristen mit 

portugiesischen und chinesischen Sprachkenntnissen zum 

Richter bzw. Staatsanwalt ernannt. Ferner hat die Liai­

songruppe begonnen, über einige mit dem Machtwechsel 

unmittelbar im Zusammenhang stehende Angelegenhei­

ten wie die Akten- und Vermögensübergabe und Beam­

tenpensionen zu verhandeln. Han sagte, Verhandlungen 

über einige Belange hätten noch nicht angefangen oder 

seien auf Schwierigkeiten gestoßen. „Während der letzten 

zwei Jahre der Übergangszeit Macaus sollen wir in dem 

hohen Bewußtsein von historischer Verantwortung eine 

große Menge von schwierigen und komplizierten Arbeiten 

erledigen, die vor uns hegen.“ Für die stabile politische 

Wende sei es vor allem erforderlich, die „Lokalisierung“ 

(also Entkolonialisierung) der Ämter auf Sektions- und 

Abteilungsebene sowie der Gesetze zu beschleunigen.21

Hingegen berichtete der Gouverneur von Macau, Ro- 

cha Vieira, am 16. Januar 1998 in Lissabon, daß die 

chinesische Seite verantwortlich für die Verzögerung der 

Verhandlungen sei. Die Portugiesen verlangen von den 

Chinesen, die Grundrechte der Bürger und die kulturelle 

Tradition in Macau einschließlich des Portugiesischen wei­

ter neben dem Chinesischen als Amtssprache nach dem 

Machtwechsel zu garantieren. Die Chinesen sehen aber 

dieses als ihre innere Angelegenheit und wollen außer den 

Regelungen in der Gemeinsamen Erklärung beider Sei­

ten und dem SVR-Grundgesetz keine neuen Verpflich­

tungen eingehen. Trotz aller Schwierigkeiten bleibt Gou­

verneur Vieira in bezug auf die Verhandlungen der sino- 

portugiesischen Liaisongruppe und damit auch gegenüber 

einem reibungslosen Machtwechsel in zwei Jahren optimi­

stisch.22

Macau hat z.Z. über 420.000 Einwohner, davon sind 

97% ethnische Chinesen. Einschließlich der etwa 13.000 

Macanesen, d.h. sino-lusitanische Mischlinge, verfügen 

rd. 80-100.000 Chinesen über einen portugiesischen Paß. 

In einem zu der Gemeinsamen Erklärung gehörenden Me­

morandum der chinesischen Seite heißt es: Alle Ein­

wohner Macaus, ob sie ein portugiesisches Reise- oder 

Ausweisdokument besitzen oder nicht, sind chinesische 

Staatsbürger, wenn sie unter die Bestimmungen des Na­

tionalitätengesetzes der VR China fallen. Allerdings, so 

weiter, erlauben die zuständigen Behörden der VR China 

ihnen - nach der Gründung der SVR -, ihr ursprünglich 

portugiesisches Personaldokument für Auslandsreisen zu 

benutzen. In der SVR Macau and anderen Gebieten 

der VR China genießen sie keinen konsularischen Schutz 

von Portugal - die VR China kennt nach ihrem Natio­

nalitätengesetz keine Doppelstaatsangehörigkeit an. Auf 

der anderen Seite äußerte die portugiesische Regierung 

zur gleichen Frage in ihrem Memorandum, die Einwoh­

ner Macaus, die bis zum 19. Dezember 1999 auch die 

Nationalität Portugals besitzen, können ihr Personaldo­

kument nach diesem Datum weiter benutzen. Nach die­

sem Zeitpunkt darf keiner mehr aufgrund seiner Bezie­

hungen mit Macau die portugiesische Staatsangehörigkeit 

erwerben.23 Meinungsverschiedenheiten zwischen beiden 

Seiten gibt es in der Frage, ob die nach dem Machtwech- 

21XNA und SWB, 18.12.97; C.a., 97/12, Ü 41.

22Vgl. portugiesische Berichte von Radio Renascenca (16.1.98) 

und der Zeitung Diario de Noticias (26.1.98), nach SWB, 20. und 

28.1.98.

23Anm. 8, S.330.

sei geborenen Kinder von Macauern mit portugiesischem 

Paß später noch die portugiesische Nationalität erwerben 

können.24 Im Fall Hongkongs müssen die Chinesen, die 

einen Paß anderer Staaten besitzen und deren konsula­

rischen Schutz in Hongkong und China genießen wollen, 

offiziell auf ihre chinesische Nationalität verzichten.25

Nicht nur politisch, sondern auch wirtschaftlich hat 

China längst einen starken Einfluß auf Macau. Man 

schätzt, daß sich rund die Hälfte oder sogar drei Vier­

tel des Immobilienmarktes in den Händen von Festland­

chinesen befindet.26 Durch die Rücknahme Hongkongs 

hat China seine Position in der „Noch“-Enklave Portu­

gals weiter verstärkt. So soll es eine wirtschaftliche Insta­

bilität hier wegen des anstehenden Machtwechsels nicht 

geben. Daß das Wachstum von 3,8% 1995 auf 0,3% 1996 

fiel, ist hauptsächlich auf den Rückgang der Investitio­

nen nach der Fertigstellung mehrerer großer Bauprojek­

te, vor allem des internationalen Flughafens (fast 1 Mrd. 

US$), zurückzuführen. Für 1997 wurde vom Experten 

Lao Pun-lap, Generalsekretär der Gesellschaft von Ma­

cau für Wirtschaftsforschung (Macao Society of Economic 

Study), ebenfalls ein bescheidenes Wachstum von unter 

1% vorausgesagt.27

Infolge des andauernden Bandenkrieges bezüglich der 

Einflußnahme auf das Geschäft der Spielkasinos und auf­

grund der Finanzkrise in Asien ist vor allem der Fremden­

verkehr Macaus in letzter Zeit in die Flaute geraten. Die 

Zahl ausländischer Touristen nahm 1997 gegenüber dem 

Vorjahr um 14,1% ab, besonders aus Hongkong kamen 

20% weniger Besucher.28

Um die letzte Phase des Übergangs zu sichern, for­

dert die chinesische Seite die Portugiesen auf, einen Fi­

nanzreservenfonds in Macau zu errichten.29 Nach An­

gaben der Macauer Behörde „Currency and Foreign Ex­

change Supervisory Department“ sind die Devisenreser­

ven der portugiesischen Enklave durch die internationa­

len Spekulationen auf Abwertung des Hongkong-Dollars 

nicht beeinflußt. Im Gegenteil - sie haben Ende August 

eine Rekordhöhe von 20,5 Mrd. Patacas (2,59 Mrd. US$) 

erreicht. Der Pataca ist an den Hongkong-Dollar gekop­

pelt. Von der umlaufenden Geldmenge des Territoriums 

gemäß M2 entfallen z.Z. 53% auf den Hongkong-Dollar 

und 31% auf den Pataca. Ferner hat die Kolonialregie­

rung dem Minister für Soziales und Haushalt (Secretary 

for Social Affairs and Budget), Jose Alarcao Troni, zufolge 

keine direkten Schulden. Indirekte Schulden von 400 Mio. 

Patacas (50,6 Mio. US$) für die Bürgschaft der Investitio­

nen des Flughafenbaus von Macau International Airport 

Company können vor Rückgabe des Territoriums an Chi­

na im Jahr 1999 getilgt werden. Damit würde die Kolo­

nialregierung der künftigen Sonderwaltungsregion Macau 

unter chinesischer Souveränität weder direkte noch indi­

rekte Schulden hinterlassen.30

24Ebenda, S.321f.

25Dazu siehe C.a., 1997/4, Ü 25.

26Anm. 18, S.31.

27XNA, 11.1.98.
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30C.a., 1997/11, Ü 29; XNA, 12., 20. und 27.10.97.




